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Urn i>ie Kettung eines Bergffrepeins.

Das Kirchlein auf St. Beatenberg, ein Juwel des Berner Oberlandes, das in seiner schlichten Schönheit,

seinen edeln Massen und seiner herrlichen Lage zwischen alten Bäumen hoch überm See seit je
das Entzücken jedes Bergwanderers und Kunstfreundes bildet, ist aufs schwerste gefährdet. Zwar
sind Fundamente und Mauerwerk sowie der Kirchenboden noch gesund; aber über die Deckenbalken
und den sie tragenden Sohlagerbalken ist die Fäulnis gekommen, nachdem sie über 260 Jahre treulich
durchgehalten haben. Auch die Decke ist angegriffen, und wer weiss, wie lange das Dach und das

reizvolle Dachreitertürmchen noch der Unbill von Sturm und Wetter Widerstand leisten wird. Das

Ergebnis einer gewissenhaften Untersuchung ist recht betrüblich, und es sind grosse Anstrengungen

nötig, um dieses Denkmal des Kunstsinns unserer Vorfahren vor dem sichern Verfall zu retten.
Den Erneucrungsarbeiten, die unter der Leitung eines Fachmannes eben begonnen haben, stellen sich

dadurch grosse Schwierigkeiten entgegen, dass trotz beträchtlichen Opfern der Gemeinde, die bis an

die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit gegangen ist, und trotz namhaften Beiträgen von Seiten der

bernischen Landeskirche und des Kantons die zur Verfügung stehenden Mittel nicht ausreichen.

Wohl ist zu hoffen, dass auch die eidgenössische Kommission zur Erhaltung der Kunstaltertümer
helfend eingreifen wird, aber ohne die opferwillige Mitwirkung der Oeffentlichkeit ist das Werk
nicht bis zu vollem Gelingen zu führen. Unter den Auspizien des bernischen Heimatschutzes wird
deshalb eine Sammlung eröffnet und ergeht der Appell an alle Freunde der Schönheit unseres

Landes, durch einen Beitrag die Rettung des wertvollen heimischen Kunstdenkmales zu ermöglichen.

Spenden beliebe man auf Postcheckkonto «Kirchenrenovation Beatenberg» III 10 220 einzuzahlen.
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Am die Rettung eines Bergtirchleins.

Das Kircblein aus Sr, öearenberg, ein luve! cies öerner Oberlandes, das in seiner scblicbren Scbön-

neil, seinen edein Nassen und seiner berrlicben Lage xviscben allen Räumen nocb überm See seir je
das LnrxllcKen jedes Lcrgvandercrs und Kunstfreundes bilder, isr aufs scbversre gcfäbrder, ?vär
sind Kundarnenre und IVlauerverK sovie der Kircbenbodcn nocb gesund; aber über die Deckenbalken
und den sie tragenden SoblagerbsIKen isc die Ksulnis gekommen, nacbdcm sie über 260 lsbre treulicb
durcbgebalrcn baben. Aucb die Decke isl angegriffen, und ver veiss, vie lange das Dacb und dss

reixvolle Dacbreirerrürmcben nocb der Onbill von Sturm und Verrcr Widerstand leisten vird. Das

Ergebnis einer gevissenbafren Onrersucbung isr recbr bcrrüblicb, und es sind grosse Ansrrengungen

nörig, um dieses Denkmal dcs Kunstsinns unserer Vorfabren vor dem sicbern Verfall xu retten.
Den Lrneuerungsarbeiren, die unter der Leitung eines Lacbmsnnes ebcn begonnen Kaben, srelien sicb

dadurcb grosse ScbvierigKeiren entgegen, dass rrorx berräcbtiicben Opfern der Oemeinde, dic bis an

die Orenxcn ibrer KeisrungsfäbigKeir gegangen ist, und trotx nambakten Beiträgen von seiren der

berniscben LsndesKircbe und des Ksnrons die xur Verfügung stekenden iVIittel nickt ausreicken,

Vobl ist xu boffen, dass aucb die eidgenössiscbe Kommission xur Lrbairung der Kunsralterrllmer
beifend eingreifen vird, aber obne die opferwillige iVlicvirKung der OcffenrlicbKeir ist das VerK
nicbt bis xu vollem Oelingen xu fübren, Onter den Auspixien des berniscben Heimatscbulxcs vird
dcsbalb eine Sammlung eröffnet und ergebt der Appell sn alle Lreunde dcr Scbönbcil unseres

Landes, durcb einen öeirrsg die Kerrung des verrvollen bcimiscben KunsrdenKmsles xu crmöglicben,

Spenden beliebe msn suf LosrcbecKKonto «Kircbenrenovstion öearenberg» III l(Z 22<Z cinxuxablen.
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